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Kann die Steuererklärung Spaß machen?
In einem VHS-Kurs werden die Teilneh-
menden am Mittwoch, 14. Mai, mit den Be-
sonderheiten der Einkommensteuererklä-
rung imAltervertrautgemacht.Dabeigeht
es um Fragen wie: Wer ist abgabepflich-
tig? Wie hoch ist die zumutbare Belastung
bei Krankheits- und Pflegekosten? Der
Dozent geht von 13.30 bis 17.30 Uhr auch
auf individuelle Fragestellungen ein und
will vermitteln, dass eine Steuererklärung
auch Freude bereiten kann – vor allem,
wennmansichauskennt.Anmeldungunter
Telefon 07264 / 4807.

Klärschlamm und Entwässerung
Der Technische Ausschuss befasst sich am
Montag, 12. Mai, im Sitzungssaal des Rat-
hauses mit der Außengebietsentwässe-
rung Ehrstädter Straße in Grombach.
Dazu wird ab 17 Uhr die Vorplanung vor-
gestellt. Außerdem geht es um die Auf-
tragsvergabe für den Klärschlammtrans-
port von der Kläranlage Bonfeld zur
Kläranlage Mühlbachtal.

Es geht nicht nur
um Prozente

Ittlingen wählt am Sonntag
einen neuen Bürgermeister

Ittlingen. (rnz) Die Ittlinger Bürgerinnen
und Bürger wählen am Sonntag, 11. Mai,
ihren neuen Bürgermeister – es wird mit
an Sicherheit grenzender Wahrschein-
lichkeit der bisherige sein, denn Kai Koh-
lenberger ist bekanntlich der einzige
Kandidat. Dennoch sind alle Einwohner
aufgerufen, bei der politischen Weichen-
stellung in der Gemeinde für die nächs-
ten acht Jahre mitzuwirken. „In freien
Wahlen die Stimme abgeben zu können,
ist ein großes Privileg unserer demokra-
tischen Gesellschaft. Es zeigt die Zustim-
mung der Wähler zu unserer Demokratie
und ist letztlich auch Anerkennung für die
vielen ehrenamtlichen Wahlhelferinnen
am Wahltag“, appelliert die Verwaltung
an alle, zwischen 8 und 18 Uhr zur Wahl
zu gehen, falls sie nicht bereits Briefwahl
beantragt haben. Gewählt wird in der
Festhalle und in der Sporthalle. Nach
Auszählung der Stimmen und der Fest-
stellung des Wahlergebnisses haben die
Bürger Gelegenheit, Kohlenberger vor
dem Rathaus persönlich zu gratulieren.

EPPINGEN

Qi Gong auf dem Bolzplatz
Nach den Osterferien geht es wieder wei-
ter mit Qi Gong auf dem Bolzplatz neben
dem Wikingerspielplatz in Richen. Das
kostenlose Angebot richtet sich an alle, die
mit sanften Übungen im Stehen ihre Ge-
sundheit unterstützen möchten. Anmel-
dung oder Vorkenntnisse sind nicht er-
forderlich. Die Übungen werden immer
montags von 10.30 bis 11 Uhr unter Lei-
tung von Sabine Becker-Kühle gemein-
sam ausgeführt, außer in den Schulferien.

Stammtisch der Dieffenbacher-Senioren
Die Senioren der Firma Dieffenbacher
treffen sich am Donnerstag, 8. Mai, ab 15
Uhr in der Gaststätte „Eichbaum“ in Ep-
pingen zum nächsten Stammtisch.

Wie der Wald
ein Glücksort bleibt

Eppingen. (rnz) Bei einem Abendspazier-
gang des Vereins Waldnetzwerk befasst
sich Förster Jochen Rüb an diesem Mitt-
woch, 7. Mai, mit der Frage, was die Förs-
ter und die Gesellschaft dazu beitragen
können, dass der Wald auch künftig ein
Glücksort ist. Denn der Wald ist in ste-
tigem Wandel; manche Bäume werden
genutzt, andere werden zu Ökobäumen
und damit sich selbst überlassen. Von
außen initiiert, trägt die Veränderung des
Klimas zu Änderungen des Waldes bei,
und auch die unterschiedlichen Anfor-
derungen der Gesellschaft an den Wald
machen sich in seinem Erscheinungsbild
bemerkbar. Treffpunkt ist um 18 Uhr der
Parkplatz beim Kraichgau-Stadion. Die
Teilnahme ist kostenlos, eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. Weitere Infos
gibt es unter Telefon 07131 / 9941181 und
unter www.waldnetzwerk.org

Auf diesem Feld wird bald täglich geerntet
Nahe Fürfeld entsteht gerade ein 20 Hektar großer Agri-Solarpark, der schon im August ans Netz gehen soll

Von Armin Guzy

Bad Rappenau-Fürfeld. Voraussichtlich
im August beginnt die Erntezeit auf dem
20 Hektar großen Feld bei Fürfeld – und
wenn alles klappt wie geplant, wird sie
mindestens 20 Jahre dauern, täglich,
selbst im Winter. Nebenbei werden auch
noch viele Tonnen Öko-Weizen einge-
bracht, die allerdings nur einmal im Jahr:
Die Agri-Fotovoltaikanlage an der Auto-
bahn 6 soll beides ermöglichen und wird
daher von vielen als Vorzeige- und Pi-
lotprojekt gesehen, das andere Landwir-
te zum Nachahmen bewegen soll – und
Bürger dazu, Geld in nachhaltige, CO2-
freie Stromerzeugung zu investieren.

Am Dienstag fand der symbolische
Spatenstich statt, doch gebaut wird be-
reits seit März. Daher stehen – in Reih’ und
Glied in den Boden gerammt – auf dem
Feld schon viele hundert Metallpfähle, auf
die bald mehr als 7500 Module installiert
werden, etwa drei Meter über dem Bo-
den. Dazwischen ist erstaunlich viel Platz,
genau 13,6 Meter – und das ist eine der bei-
den Besonderheiten. Denn mit einem per
GPS-Signal gesteuerten modernen Trak-
tor kommt man selbst dann durch, wenn
hinten ein breiter Grubber angehängt ist.
Mit einer Genauigkeit von zwei Zenti-
metern soll die Automatik den Traktor
übers Feld lenken, ohne dabei die Solar-
module zu touchieren. Und diese können
– die zweite Besonderheit – sowohl auf der
Vorder- als auch auf der Rückseite Son-
nenenergie sammeln; von Fachleuten
werden sie bifazial genannt und als große
Neuerung gefeiert, weil sie gegenüber
herkömmlichen Modulen bis zu 30 Pro-
zent effektiver sind.

Dieses Plus an Effizienz wird auch be-
nötigt, um hier einen auskömmlichen Er-
trag zu erwirtschaften, denn die Module
werden nicht nur senkrecht installiert,
sondern auch noch in Ost-West-Ausrich-
tung. Folglich werden sie in der Mittags-
zeit weniger Strom produzieren als her-
kömmliche, geneigte Module mit Süd-
Ausrichtung, dafür aber in den Morgen-
und Abendstunden umso mehr. Also ge-
nau dann, wenn Strom eher teuer ist, weil
wenigererzeugtwird.Das istzumindestdie
Theorie. Ob das Versuchsfeld in der Pra-
xistatsächlichdiejährlicherwartetensechs
Gigawatt Strom abwirft, weiß noch nie-
mand. „Wir sind wahnsinnig gespannt
darauf, was die Anlage leistet“, sagte da-
her auch Florian Oeß, der stellvertretende

Vorstandsvorsitzende der Bürgerenergie-
genossenschaft (BEG) Kraichgau, die den
Agri-Solarpark gemeinsam mit einer Pro-
jektgesellschaft um Öko-Landwirt Frei-
herr von Gemmingen umsetzt und be-
treibt. Von Gemmingen hatte mit der Idee
dazu bei der BEG „offene Scheunentore“
eingerannt, wie er vor dem Spatenstich
sagte. Er und die ehemalige Erbengemein-
schaft Kraichgauer Güterverwaltung, der
dasFeldgehört,seiennunstolzdarauf,„mit
diesem Projekt eine Vorreiterrolle einzu-
nehmen“ – auch als „Zeichen der Verant-
wortung für nachhaltige Landwirtschaft“.
Der Freiherr bewirtschaftet mehr als 1500
Hektar und hat damit einen der größten
landwirtschaftlichen Betriebe in der Re-
gion. Er will zwischen den Modulen wei-
terhin Getreide anbauen und hofft auf
Nachahmer aus seiner Zunft, denn die Mo-
dule erzeugen nicht nur Strom, sie haben
auch eine Schutz- und schattenspendende
Wirkung. Er beobachte seit Jahren, dass
zunehmend trockenere Frühjahre in Kom-
bination mit starkem Regen und heftigen
Windböen den fruchtbaren Kraichgauer
Lößboden abtragen. Auf diesem Feld soll

es künftig mehr Schutz für seine Pflanzen
geben. Außerdem direkt unter den Modu-
len Blühstreifen angelegt, als Lebensraum
für Kleintiere, Insekten und Bestäuber.

Von Gemmingen kritisierte in seiner
Rede aber auch die überbordende Büro-
kratie bei einem solchen Projekt, die von
Privatpersonen oder von kleinen Unter-
nehmen kaum zu bewältigen sei. „Es muss
einfacher werden, dass Landwirte solche
Projekte verwirklichen können“, sagte er
– nicht nur Konzerne. Schließlich sei das
ein Beitrag zur nachhaltigen Entwick-
lung der Region. Zur Investitionssumme
wollte indes niemand etwas sagen.

Wobei Region in diesem Fall durchaus
weit gefasst ist, denn möglich wurde das
Vorhaben letztlich nur, weil die eigens ge-
gründete Gesellschaft Bürgerenergie Für-
feld Agri-PV im Landmaschinenherstel-
ler John Deere einen Stromabnehmer ge-
funden hat, der ein großes Abnahmekon-
tingent vertraglich zusichert. Mit einem
guten Teil des von der Fürfelder Anlage er-
zeugten Stroms werden also an den Fir-
menstandorten Mannheim und Bruchsal
Traktoren gebaut – bislang Diesel- per-

spektivisch aber auch Modelle mit E-An-
trieb, wie Firmensprecher Ralf Lenge an-
kündigte. Zwar habe John Deere bereits
fast alle seine Werkhallendächer mit Mo-
dulen bestückt, aber die Fläche reiche ein-
fach nicht aus, um den gewollt hohen An-
teil an Öko-Strom zu erreichen. „Unsere
Kunden haben die Fläche – also eine per-
fekte Situation“, sagte Lenge. Für seine
vertragliche Bindung erhält der Land-
maschinenhersteller außerdem Umwelt-
zertifikate, profitiert also zweifach.

Auch Oberbürgermeister Sebastian
Frei freut sich auf die Verwirklichung des
Vorhabens „an diesem idealen Standort“
– an dem während der Reden allerdings
der Wind so heftig wehte, dass das Ma-
nuskript des Freiherrn fast zerfleddert
wurde. Was ihn zu der Aussage verlei-
tete: „Ich glaube, wir müssen hier auch
noch in Windkraft investieren.“ Nicht al-
le der anwesenden Stadt- und Ort-
schaftsräte hörten das gerne. Aber auch
OB Frei betonte: Wie wir CO2-neutrale
Energie erzeugen, das kann uns nicht egal
sein. Die Argumente für Agri-Fotovol-
taik seine jedenfalls „wirklich stark“.

Schwungvoller Spatenstich für ein Pilotprojekt. Der Traktor im Hintergrund zeigt, dass hier auch Landwirtschaft möglich bleibt. Foto: Armin Guzy

Ehrenamtliches Geländeteam macht in Eppingen sauber
Neue Kippster-Aschenbecher mit Abstimm-Funktion sollen Anreiz zum Umweltschutz geben – Weitere Helfer sind immer willkommen

Eppingen. (rnz) Was von der Garten-
schau 2022 geblieben ist, sind nicht nur
die Parkflächen in der Innenstadt, son-
dern auch Ehrenamtliche, die sich Wo-
che für Woche für die Sauberkeit dieser
Grünflächen einsetzen. Angeführt von
Peter Albert, einem Mitglied des dama-
ligen Geländeteams, engagieren sich ak-
tuell vier Personen, um Müll im öffent-
lichen Raum zu beseitigen. Außerdem hat
die Stadtverwaltung im Rahmen ihrer
laufenden Sauberkeitskampagne zehn
sogenannte Kippster-Aschenbecher im
Stadtgebiet installiert. Damit soll die
Zahl der achtlos weggeworfener Ziga-

rettenstummel deutlich verringert und
das Bewusstsein für eine umweltgerech-
te Entsorgung und eine saubere Stadt ge-
stärkt werden.

„Uns ist es ein Anliegen, das Gar-
tenschau-Gelände in dem Zustand zu er-
halten, den wir gemeinsam damals ge-
schaffen haben“, sagt Albert. Glasscher-
ben, leere Papiertüten, Verpackungen,
Zigarettenstummel, Hundekot oder so-
gar Hausmüll: All das findet sich regel-
mäßig in den Grünflächen zwischen
Bachwegle und der Wassernase. „Wir
sammeln bei jeder Aktion mindestens
einen großen Sack Kleinmüll und das mit
nur wenigen Stunden Einsatz“, berichtet
das Geländeteam. Die Gruppe wird von
der IG Klima & Natur unterstützt, die sich
vor allem den achtlos weggeworfenen Zi-
garettenstummeln widmet, denn diese
Hinterlassenschaften zählen zu den am
häufigsten gefundenen Abfällen im öf-
fentlichen Raum – mit gravierenden Fol-
gen für Umwelt und Gewässer.

Als weitere Unterstützung hat der
städtische Bauhof nun zehn sogenannte
Kippster-Aschenbecher an frequentier-
ten Plätzen in der Stadt angebracht. Das
Besondere an den Kippstern ist die spie-
lerische Abstimm-Funktion: Im oberen
Bereich der Box wird eine plakative Fra-
ge gestellt – beispielsweise zu aktuellen
Themen oder Interessen. Raucherinnen
und Raucher können mit ihrer Zigarette
abstimmen, indem sie die Stummel in eine
von zwei getrennten Kammern einwer-
fen. Der aktuelle Abstimmungsstand ist

von außen sichtbar und sorgt so für Unter-
haltung und ist zugleich Anreiz, einen
Beitrag zum Umweltschutz zu leisten.

Um das Engagement langfristig auf-
rechterhalten zu können, sucht das eh-
renamtliche Geländeteam weitere
Unterstützerinnen und Unterstützer. Wer
sich gerne in der Natur bewegt, etwas für
ein sauberes Stadtbild tun möchte und

sich vorstellen kann, ein paar Stunden im
Monat aktiv zu werden, ist willkommen.
Die Gruppe trifft sich jeden Freitag um 9
Uhr am Stadtpavillon. Interessierte kön-
nen sich per E-Mail an l.koser@eppin-
gen.de bei der Stadtverwaltung melden.
„Jede helfende Hand ist ein Gewinn für
die Umwelt und die Gemeinschaft“, for-
dern die Akteure zum Mitmachen auf.

Eine Initiative aus der Bürgerschaft setzt sich Woche für Woche ehrenamtlich für die Sauber-
keit in Eppingen ein. Fotos: Stadt Eppingen

Die Kippster sollen ein innovativer, niedrig-
schwelliger Ansatz sein, um mehr Menschen
für die korrekte Entsorgung von Zigaretten-
resten zu gewinnen.

Ersatzverkehr wegen Tunnelinspektionen
Betroffen ist vom 7. bis 9. Mai die Linie S 4 zwischen Eppingen – Bretten und Karlsruhe – Gölshausen

Eppingen/Karlsruhe/Heilbronn. (rnz)
Spezialisten der Albtal-Verkehrs-Gesell-
schaft inspizieren von Mittwoch, 7. Mai, bis
Freitag, 9. Mai, nachts verschiedene Bahn-
tunnel zwischen den Bahnhöfen Gölshau-
sen Industrie und Karlsruhe sowie Ep-
pingen und Bretten. Dadurch kommt es ab
22 Uhr zu Zugausfällen; ein Ersatzver-
kehr mit Bussen wird eingerichtet.

In der Nacht auf den 9. Mai werden
von 22 bis 4.10 Uhr die Tunnelbauwerke
bei Gölshausen und Sulzfeld überprüft.
Aus diesem Grund entfällt der Abschnitt
Eppingen – Bretten der Linie S 4 am Don-
nerstag, 8. Mai, ab circa 22 Uhr. Aus Heil-
bronn kommend, enden die Stadtbahnen
der Linie S 4 in Eppingen, aus Karlsruhe
kommend in Bretten. Zwischen Bretten

und Eppingen wird ein Ersatzverkehr
eingerichtet.

Bereits in der Nacht auf den 8. Mai wer-
den von 22 bis 4.10 Uhr die Tunnel bei Jöh-
lingen und Bretten inspiziert. Aus diesem
Grund entfällt der Abschnitt Gölshausen
Industrie – Karlsruhe Albtalbahnhof der
Linie S 4 am Mittwoch ab circa 22 Uhr.
Aus Heilbronn kommend, enden die

Stadtbahnen der Linie S 4 am Haltepunkt
Gölshausen Industrie. Zwischen Gölshau-
sen Industrie und Durlach wird ein Schie-
nenersatzverkehr fahren.

Fahrgäste werden gebeten, die Aus-
hänge an den betroffenen Haltestellen zu
beachten. Weitere Informationen zum
Fahrplanangebot der AVG gibt es unter
avg.info/fahrplan/fahrplanauskunft
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